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Vorwort zur 2. Auflage 

Das Bundesministerium für Justiz und Verbraucherschutz hat am 8.4.2014 DRS 21 
„Kapitalflussrechnung“ im Bundesanzeiger für Konzerne bekannt machen lassen. 
Diese Regelung hat zumindest für deutsche Unternehmen, die nicht nach den IFRS 
zur Konzernabschlusserstellung verpflichtet sind, ab dem 1.1.2015 das Ziel, die 
Struktur der Kapitalflussrechnung zu verändern und Ausweiswahlrechte abzu-
schaffen. Die hohe Nachfrage nach der 1. Auflage und die Nähe der Kapitalfluss-
rechnung nach HGB zu den IFRS hat uns dazu veranlasst, die vorliegende 2. Auf-
lage nicht nur an die Fortentwicklung der IFRS anzupassen sondern auch um DRS 
21 zu erweiteren. Somit ist dieses in der Reihe „IFRS Best Practice“ erschienene 
Werk nun auch als vollwertiges Kompendium für die Kapitalflussrechnung nach 
HGB zu verstehen. Außerdem wurde die bei der Leserschaft besonders beliebte 
empirische Analyse mit den zahlreichen Beispielen aktualisiert und nun auch Zeit-
vergleiche mit aufgenommen. 

Unser Dank für die Unterstützung bei der Überarbeitung gebührt insbesondere 
Herrn Dr. Tobias Lange im Bereich der empirischen Analyse und dem zuständigen 
Lektor Herrn Christoph Landgraf für die gute Zusammenarbeit. Weiterhin sind wir 
für Verbesserungsvorschläge und Anmerkungen sehr dankbar und hoffen, dass Sie 
die mit einer Kapitalflussrechnung gerade im Konzernabschluss zusammen-
hängenden Herausforderungen mit Unterstützungs dieses Buches besser bewältigen 
können. 

Hamburg, Oldenburg, im Juli 2014 Andreas Eiselt 
Stefan Müller 

Vorwort zur 1. Auflage 

Mit dem IAS 7 gelang dem International Accounting Standards Committee (IASC) 
der erste große Durchbruch auf dem Weg hin zu einem weltweit anerkannten 
Rechnungslegungssystem. Die Regelungen zur Darstellung des Cashflows sind 
inzwischen in vielen Ländern verbindlich vorgeschrieben. Auch in Deutschland 
wurden die Inhalte als Grundlage für den DRS 2 gewählt, der die Ausgestaltung 
von nach dem HGB im Konzernabschluss pflichtgemäß zu erstellenden Kapital-
flussrechnungen regelt. Nach den IFRS gehört ein Cashflow-Statement ebenfalls 
zum Pflichtbestandteil des vollständigen Abschlusses. Als sogenannte dritte Jah-
resabschlussrechnung neben Gewinn- und Verlustrechnung und Bilanz erfolgt hier 
der Ausweis der Finanzflüsse des Geschäftsjahres unterteilt in die Kategorie Cash-
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flow aus betrieblicher Tätigkeit, Cashflow aus Investitionstätigkeit und Cashflow 
aus Finanzierungstätigkeit. Diese Darstellung erlaubt es externen wie internen Inte-
ressenten des Abschlusses, einen tieferen Einblick in die Finanzlage, die Innenfi-
nanzierungskraft und die Strategie des Unternehmens zu erlangen, die zur Ein-
schätzung der wirtschaftlichen Lage von enormer Wichtigkeit ist. Gleichwohl ist 
für zahlreiche Unternehmen die Erstellung einer Kapitalflussrechnung – zumal für 
Konzernabschlüsse – eine große Herausforderung. 

Daher wird in diesem Band der IFRS-Praktikerreihe neben der Darstellung der 
Grundsachverhalte und Ausgestaltungen von Kapitalflussrechnungen ausführlich 
auf die Erstellung, auch mit den Besonderheiten des Konzernfalls, und die Interpre-
tationsmöglichkeiten eingegangen. Ziel ist es einerseits, dem Anwender Kenntnisse 
der relevanten Normen für die Erstellung und Darstellung der Rechnung zu vermit-
teln. Andererseits sollen Anwender und Interessenten des Jahresabschlusses auch in 
die Lage versetzt werden, die in IFRS-Abschlüssen gebotenen Kapitalfluss-
rechnungen einschätzen zu können, damit auf dieser Basis fundierte Entscheidun-
gen getroffen werden können. Dazu werden zunächst die theoretischen Grundsach-
verhalte praxisorientiert dargestellt, wobei neben dem Einbezug von erläuternden 
Beispielen und Abbildungen konkret die bilanzpolitischen Gestaltungsmöglichkei-
ten und die technischen Anwendungsaspekte herausgearbeitet werden. Auf dieser 
Basis wird als spezieller Mehrnutzen für Praktiker aber auch Studierende, Lehrende 
und Forschende ein Vergleich der IFRS-Vorgaben mit der aktuell anzutreffenden 
Berichtspraxis in Deutschland generiert. Im Zuge einer Best-Practice-Analyse wer-
den die Konzernabschlüsse des Geschäftsjahres 2007 der im DAX, MDAX und 
SDAX gelisteten IFRS-Anwender daraufhin untersucht, in welchem Umfang die 
innerhalb der IFRS eingeräumten Wahlrechte genutzt bzw. Freiräume nach eige-
nem Unternehmensermessen gestaltet werden. Die Ergebnisse können somit als 
gute Orientierung für die eigene Gestaltung eines IFRS-Abschlusses sowie generell 
für die IFRS-Berichtspraxis in Deutschland dienen.  

Zum Gelingen dieses Werkes haben tatkräftig Herr Dipl.-Kfm. Lars Haneberg 
und Herr Stefan Koch beigetragen, denen wir für die kritische inhaltliche Gesamt-
durchsicht danken. Herauszuheben sind die Beiträge von Herrn Dipl.-Kfm. Tobias 
Lange und Herrn Dipl.-Oec. Jens Reinke, die sich enorm bei der Erstellung der Best-
Practice-Analyse engagiert haben. Danken möchten wir darüber hinaus auch den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie Studierenden der Helmut-Schmidt-Uni-
versität/Universität der Bundeswehr Hamburg sowie der Universität Oldenburg für 
ihre Anregungen bei der Ausgestaltung des Werkes und besonders der zuständigen 
Lektorin Frau Birte Schumann für die außerordentlich gute Zusammenarbeit. Even-
tuell enthaltene Fehler gehen jedoch voll zu unseren Lasten – Verbesserungs-
vorschläge oder Anregungen jeder Art nehmen wir gerne entgegen. 

Hamburg, Oldenburg, im Juli 2008 Andreas Eiselt 
Stefan Müller 
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